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(57) Zusammenfassung: Ein Verfahren und ein System zum
Aufbauen einer kurzreichweitigen drahtlosen Kommunikati-
on (SRWC) zwischen einer tragbaren Kommunikationsvor-
richtung (HCD) und einer Fahrzeugtelematikeinheit. In eini-
gen Fällen kann die Kommunikation nach einem Trennungs-
ereignis zwischen der Telematikeinheit und einem Drahtlos-
trägernetz aufgebaut werden. Die SRWC kann Bluetooth
und Wi-Fi Direct sowie andere geeignete Protokolle oder
Technologien enthalten. Wenn die SRWC aufgebaut worden
ist, kann die Telematikeinheit einen Fahrzeugbefehl von der
HCD empfangen und den Befehl ausführen.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf kurzreichweitige drahtlose Kommunikatio-
nen und insbesondere auf kurzreichweitige drahtlose
Kommunikationen zwischen Fahrzeugen und tragba-
ren Kommunikationsvorrichtungen.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Fahrzeuge können Telematiksysteme enthal-
ten, die die Fähigkeit zur Kommunikation unter Ver-
wendung einer kurzreichweitigen drahtlosen Kommu-
nikation wie etwa Bluetooth aufweisen können. Au-
ßerdem enthalten einige moderne Mobiltelefone über
die reine Telefonie hinaus Merkmale und Software-
anwendungen wie etwa die Fähigkeit, eine kurzreich-
weitige drahtlose Kommunikation zu nutzen.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0003] In Übereinstimmung mit einem Aspekt der Er-
findung wird ein Verfahren zum Aufbauen einer kurz-
reichweitigen drahtlosen Kommunikation (SRWC)
zwischen einer tragbaren Kommunikationsvorrich-
tung (HCD) und einer Fahrzeugtelematikeinheit ge-
schaffen. Das Verfahren kann einen Schritt des
Verbindens einer Fahrzeugtelematikeinheit mit einer
HCD vor einem Trennungsereignis zwischen der Te-
lematikeinheit und einem Drahtlosträgersystem; ei-
nen Schritt des Bestimmens des Auftretens des Tren-
nungsereignisses; und einen Schritt des Aufbauens
einer SRWC zwischen der Telematikeinheit und der
HCD im Ergebnis des Trennungsereignisses enthal-
ten, um zu ermöglichen, dass die HCD die Telema-
tikeinheit anweist, wenigstens eine Fahrzeugfunktion
auszuführen.

[0004] In Übereinstimmung mit einem anderen As-
pekt der Erfindung wird ein Verfahren zum Ausfüh-
ren einer Fahrzeugfunktion unter Verwendung einer
HCD geschaffen. Das Verfahren kann die folgen-
den Schritte enthalten: Erfahren eines Trennungser-
eignisses von einem Drahtlosträgersystem bei einer
Fahrzeugtelematikeinheit; Aufbauen einer kurzreich-
weitigen drahtlosen Kommunikation (SRWC) zwi-
schen der Telematikeinheit und einer tragbaren Kom-
munikationsvorrichtung (HCD); Empfangen eines Be-
fehls zum Ausführen wenigstens einer Fahrzeugfunk-
tion von der HCD über die SRWC bei der Telema-
tikeinheit; und Ausführen der wenigstens einen Fahr-
zeugfunktion auf der Grundlage des Befehls. Die Te-
lematikeinheit und die HCD können vor dem Tren-
nungsereignis miteinander verbunden sein.

[0005] In Übereinstimmung mit einem anderen As-
pekt der Erfindung wird ein Verfahren zum Ausfüh-
ren einer Fahrzeugfunktion unter Verwendung einer

HCD geschaffen. Das Verfahren kann die Schrit-
te des Verknüpfens einer HCD mit einer Fahrzeug-
telematikeinheit vor einem Trennungsereignis zwi-
schen der Telematikeinheit und einem Drahtlosträ-
gersystem; einen Schritt des automatischen Aufbau-
ens einer kurzreichweitigen drahtlosen Kommunika-
tion (SRWC) zwischen der Telematikeinheit und der
HCD im Ergebnis des Trennungsereignisses; und
einen Schritt des Sendens wenigstens eines Fahr-
zeugfunktionsbefehls an die Telematikeinheit von der
HCD über die SRWC enthalten.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0006] Im Folgenden werden eine oder mehrere be-
vorzugte beispielhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung in Verbindung mit den beigefügten Zeichnun-
gen beschrieben, wobei gleiche Bezeichnungen glei-
che Elemente bezeichnen und wobei:

[0007] Fig. 1 ein Blockdiagramm ist, das eine bei-
spielhafte Ausführungsform eines Kommunikations-
systems zeigt, das das hier offenbarte Verfahren nut-
zen kann; und

[0008] Fig. 2 ein Ablaufplan ist, der eine beispielhaf-
te Ausführungsform der vorliegenden Offenbarung
zeigt;

[0009] Fig. 3 ein Ablaufplan ist, der eine andere bei-
spielhafte Ausführungsform der vorliegenden Offen-
barung zeigt; und

[0010] Fig. 4 ein Ablaufplan ist, der eine andere bei-
spielhafte Ausführungsform der vorliegenden Offen-
barung zeigt.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER
DARGESTELLTEN AUSFÜHRUNGSFORM(EN)

[0011] Das im Folgenden beschriebene Verfahren
betrifft Fahrzeuge, die mit einer modularen oder ein-
gebetteten drahtlosen Telefonie zur Kommunikation
über ein Drahtlosträgersystem sowie mit einer Viel-
zahl von Sensoren, die detektieren können, ob die
Fahrzeugtür offen oder angelehnt ist, ob die Fahr-
zeugtür verriegelt ist, ob die Fahrzeugkraftmaschi-
ne läuft usw., ausgestattet sind. Moderne tragba-
re Kommunikationsvorrichtungen (HCDs) wie etwa
Smartphones und andere mobile Vorrichtungen kön-
nen außerdem über dasselbe Drahtlosträgersystem
drahtlos kommunizieren. Somit kann unter Verwen-
dung der HCD über das Drahtlosträgersystem an das
Fahrzeug eine Anweisung gesendet werden, die das
Fahrzeug anweist, einige Fahrzeugfunktionen wie et-
wa das Entriegeln der Tür oder das Starten der Kraft-
maschine auszuführen. In einigen Situationen ist dies
wegen eines Konnektivitätsfehlers (z. B. des Verlusts
oder der Abwesenheit eines Zellensignals oder der
Trennung von einem Zellenfunkrufkanal) nicht mög-
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lich. Allerdings können sowohl eine Fahrzeugtelema-
tikausrüstung als auch HCDs außer der Fähigkeit der
drahtlosen Telefonie die Fähigkeit zum Kommunizie-
ren über eine kurzreichweitige drahtlose Kommuni-
kation wie etwa Wi-Fi Direct und Bluetooth besitzen.
Somit kann es unter bestimmten Umständen vorteil-
haft sein, eine Anweisung über ein kurzreichweitiges
drahtloses Netz von der HCD an die Fahrzeugtelefo-
nieausrüstung zu senden. Diese Anweisungen kön-
nen Verriegeln/Entriegeln, Fahrzeugstart, Fahrzeug-
hupenaktivierung usw. enthalten. Unter einigen Um-
ständen kann es erwünscht sein, dass das Fahrzeug
und/oder die HCD die Trennung identifizieren und ei-
ne Kommunikation ohne Nutzerinteraktion (z. B. au-
tomatisch) aufbauen.

Kommunikationssystem

[0012] In Fig. 1 ist eine beispielhafte Betriebsumge-
bung gezeigt, die ein mobiles Fahrzeugkommunikati-
onssystem 10 umfasst und die zur Implementierung
des hier offenbarten Verfahrens verwendet werden
kann. Das Kommunikationssystem 10 enthält allge-
mein ein Fahrzeug 12, eines oder mehrere Drahtlos-
trägersysteme 14, ein Landkommunikationsnetz 16,
einen Computer 18 und ein Callcenter 20. Es ist fest-
zustellen, dass das offenbarte Verfahren mit irgend-
einer Anzahl verschiedener Systeme verwendet wer-
den kann und nicht spezifisch auf die hier gezeig-
te Betriebsumgebung beschränkt ist. Außerdem sind
die Architektur, die Konstruktion, der Aufbau und der
Betrieb des Systems 10 und seiner einzelnen Kom-
ponenten im Gebiet allgemein bekannt. Somit bieten
die folgenden Absätze einfach eine kurze Übersicht
über ein solches beispielhaftes System 10; allerdings
könnten andere, hier nicht gezeigte Systeme das of-
fenbarte Verfahren ebenfalls nutzen.

[0013] Das Fahrzeug 12 ist in der dargestellten Aus-
führungsform als ein Personenkraftwagen gezeigt,
wobei aber gewürdigt werden sollte, dass irgendein
anderes Fahrzeug einschließlich Motorrädern, Last-
kraftwagen, Geländefahrzeugen (SUVs), Wohnmobi-
len (RVs), Seeschiffen, eines Flugzeugs usw. eben-
falls verwendet werden kann. Ein Teil der Fahrzeu-
gelektronik 28 ist in Fig. 1 allgemein gezeigt und ent-
hält eine Telematikeinheit 30, ein Mikrophon 32 und
einen oder mehrere Druckknöpfe oder andere Steu-
ereingabeeinrichtungen 34, ein Audiosystem 36, eine
visuelle Anzeige 38 und ein GPS-Modul 40 sowie ei-
ne Anzahl von Fahrzeugsystemmodulen (VSMs) 42.
Einige dieser Vorrichtungen wie etwa z. B. das Mi-
krophon 32 und der eine oder die mehreren Druck-
knöpfe 34 können direkt mit der Telematikeinheit ver-
bunden sein, während andere unter Verwendung ei-
ner oder mehrerer Netzverbindungen wie etwa ei-
nes Kommunikationsbusses 44 oder eines Unterhal-
tungsbusses 46 indirekt verbunden sind. Beispiele
geeigneter Netzverbindungen enthalten ein Control-
ler Area Network (CAN), eine medienorientierte Sys-

temübertragung (MOST), ein lokales Verbindungs-
netz (LIN), ein lokales Netz (LAN) und andere geeig-
nete Verbindungen wie etwa Ethernet oder andere,
die zu bekannten ISO-, SAE- und IEEE-Standards
und -Spezifikationen, um nur einige zu nennen, kom-
patibel sind.

[0014] Die Telematikeinheit 30 kann eine durch ei-
nen OEM eingebaute (eingebettete) Vorrichtung oder
eine Zubehörvorrichtung sein, die drahtlose Sprach-
und/oder Datenkommunikation über das Drahtlosträ-
gersystem 14 und über drahtlose Vernetzung, so-
dass das Fahrzeug mit dem Callcenter 20, mit ande-
ren telematikfähigen Fahrzeugen oder mit einer an-
deren Entität oder Vorrichtung kommunizieren kann,
ermöglicht. Die Telematikeinheit kann einen Funk-
Transceiver 55 aufweisen und kann vorzugsweise
Funkübertragungen verwenden, um einen Kommuni-
kationskanal (einen Sprachkanal und/oder einen Da-
tenkanal) mit dem Drahtlosträgersystem 14 aufzu-
bauen, sodass Sprach- und/oder Datenübertragun-
gen über den Kanal gesendet und empfangen wer-
den können. Wie im Folgenden ausführlicher be-
schrieben ist, kann der Transceiver 55 außerdem für
die kurzreichweitige drahtlose Kommunikation ver-
wendet werden. Durch die Bereitstellung sowohl der
Sprach- als auch der Datenkommunikation ermög-
licht die Telematikeinheit 30, dass das Fahrzeug ei-
ne Anzahl verschiedener Dienste einschließlich je-
ner, die sich auf Navigation, Telefonie, Nothilfe, Dia-
gnose, Infotainment usw. beziehen, anbietet. Entwe-
der über eine Datenverbindung wie etwa über ei-
ne Paketdatenübertragung über einen Datenkanal
oder über einen Sprachkanal können unter Verwen-
dung im Gebiet bekannter Techniken Daten gesen-
det werden. Für kombinierte Dienste, die sowohl die
Sprachkommunikation (z. B. mit einem Live-Berater
oder mit einer Sprachausgabeeinheit bei dem Call-
center 20) als auch die Datenkommunikation (z. B.
zur Bereitstellung von GPS-Ortsdaten oder von Fahr-
zeugdiagnosedaten für das Callcenter 20) umfassen,
kann das System einen einzelnen Anruf über einen
Sprachkanal nutzen und nach Bedarf zwischen der
Sprach- und der Datenübertragung über den Sprach-
kanal umschalten, wobei dies unter Nutzung dem
Fachmann auf dem Gebiet bekannter Techniken er-
folgen kann.

[0015] In Übereinstimmung mit einer Ausführungs-
form nutzt die Telematikeinheit 30 die Zellenkommu-
nikation in Übereinstimmung entweder mit dem GSM-
oder mit dem CDMA-Standard und enthält sie somit
einen Standardzellenchipsatz 50 für Sprachkommu-
nikationen wie Freisprechanruf, ein drahtloses Mo-
dem für die Datenübertragung, eine elektronische
Verarbeitungsvorrichtung 52, eine oder mehrere di-
gitale Speichervorrichtungen 54 und eine duale An-
tenne 56. Es wird gewürdigt werden, dass der GSM-
oder der CDMA-Standard lediglich beispielhafte Im-
plementierungen veranschaulichen und dass andere
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Standards (z. B. LTE) ebenfalls möglich sind. Außer-
dem wird gewürdigt werden, dass das Modem ent-
weder durch Software, die in der Telematikeinheit ge-
speichert ist und durch den Prozessor 52 ausgeführt
wird, implementiert werden kann oder eine getrenn-
te Hardwarekomponente, die sich innerhalb oder au-
ßerhalb der Telematikeinheit 30 befindet, sein kann.
Das Modem kann unter Verwendung irgendeiner An-
zahl verschiedener Standards oder Protokolle wie et-
wa EVDO, CDMA, GPRS und EDGE arbeiten. Die
drahtlose Vernetzung zwischen dem Fahrzeug und
anderen vernetzten Vorrichtungen (einschließlich ei-
ner tragbaren Kommunikationsvorrichtung (HCD) 96)
kann ebenfalls unter Verwendung der Telematikein-
heit 30 ausgeführt werden. Zu diesem Zweck kann
die Telematikeinheit 30 zum drahtlosen Kommunizie-
ren in Übereinstimmung mit einem oder mit mehreren
geeigneten drahtlosen Protokollen (z. B. WiMAX, Zig-
Bee.rtm. usw.) einschließlich irgendeiner kurzreich-
weitigen drahtlosen Kommunikation (SRWC) wie et-
wa irgendeines geeigneten WI-Fi-Standards (z. B.
IEEE 802.11), Wi-Fi Direct, Bluetooth, drahtloser
Infrarotübertragung oder verschiedener Kombinatio-
nen davon konfiguriert sein. Wenn die Telematikein-
heit für die paketvermittelte Datenkommunikation wie
etwa TCP/IP verwendet wird, kann sie mit einer stati-
schen IP-Adresse konfiguriert sein oder zum automa-
tischen Empfangen einer zugewiesenen IP-Adresse
von einer anderen Vorrichtung in dem Netz wie etwa
von einem Router oder von einem Netzadressenser-
ver eingerichtet sein.

[0016] Der Prozessor 52 kann irgendein Vorrich-
tungstyp, der elektronische Anweisungen verarbeiten
kann, einschließlich Mikroprozessoren, Mikrocontrol-
ler, Hostprozessoren, Controller, Fahrzeugkommuni-
kationsprozessoren und anwendungsspezifischer in-
tegrierter Schaltungen (ASICs) sein. Er kann ein dedi-
zierter Prozessor, der nur für die Telematikeinheit 30
verwendet wird, sein oder er kann mit anderen Fahr-
zeugsystemen gemeinsam genutzt werden. Der Pro-
zessor 52 führt verschiedene Typen digital gespei-
cherter Anweisungen wie etwa im Speicher 54 ge-
speicherte Software- oder Firmwareprogramme, die
ermöglichen, dass die Telematikeinheit eine breite
Vielfalt von Diensten bereitstellt, aus. Zum Beispiel
kann der Prozessor 52 Programme ausführen oder
Daten verarbeiten, um wenigstens einen Teil des hier
diskutierten Verfahrens auszuführen.

[0017] Die Telematikeinheit 30 kann verwendet wer-
den, um einen vielfältigen Bereich von Fahrzeug-
diensten bereitzustellen, die die drahtlose Kommu-
nikation zu und/oder von dem Fahrzeug umfassen.
Diese Dienste enthalten: Routenführungsanweisun-
gen und andere Dienste in Bezug auf Navigation, die
in Verbindung mit dem GPS-gestützten Fahrzeug-
navigationsmodul 40 bereitgestellt werden; Airbag-
entfaltungsbenachrichtigung und andere Dienste in
Bezug auf Notunterstützung oder Straßenseitenun-

terstützung, die in Verbindung mit einem oder meh-
reren Kollisionssensor-Schnittstellenmodulen wie et-
wa einem Karosseriesteuermodul (nicht gezeigt) be-
reitgestellt werden; Diagnoseberichterstattung unter
Verwendung eines oder mehrerer Diagnosemodule;
und Dienste in Bezug auf Infotainment, wobei durch
ein Infotainmentmodul (nicht gezeigt) Musik, Websei-
ten, Spielfilme, Fernsehprogramme, Videospiele und/
oder andere Informationen heruntergeladen werden
und zur aktuellen oder späteren Wiedergabe gespei-
chert werden. Die oben aufgeführten Dienste sind
keineswegs eine erschöpfende Liste aller Fähigkei-
ten der Telematikeinheit 30, sondern sind einfach
eine Aufzählung einiger der Dienste, die die Tele-
matikeinheit anbieten kann. Darüber hinaus ist fest-
zustellen, dass wenigstens einige der obenerwähn-
ten Module in Form von Softwareanweisungen imple-
mentiert werden könnten, die innerhalb oder außer-
halb der Telematikeinheit 30 gesichert sind, dass sie
Hardwarekomponenten sein könnten, die sich inner-
halb oder außerhalb der Telematikeinheit 30 befin-
den, oder dass sie miteinander oder mit anderen Sys-
temen, die sich überall in dem Fahrzeug befinden, in-
tegriert und/oder gemeinsam genutzt werden könn-
ten, um nur einige Möglichkeiten zu nennen. Falls
die Module als VSMs 42 implementiert sind, die sich
außerhalb der Telematikeinheit 30 befinden, könnten
sie den Fahrzeugbus 44 zum Austauschen von Da-
ten und Befehlen mit der Telematikeinheit nutzen.

[0018] Das GPS-Modul 40 empfängt Funksignale
von einer Konstellation 60 von GPS-Satelliten. Aus
diesen Signalen kann das Modul 40 die Fahrzeugpo-
sition bestimmen, die für die Bereitstellung von Navi-
gationsdiensten und anderen Diensten in Bezug auf
die Position für den Fahrzeugfahrer verwendet wird.
Die Navigationsinformationen können auf der Anzei-
ge 38 (oder auf einer anderen Anzeige innerhalb des
Fahrzeugs) dargestellt werden oder können verbal
dargestellt werden, wie es etwa der Fall ist, wenn eine
Routenführungsnavigation geliefert wird. Die Naviga-
tionsdienste können unter Verwendung eines dedi-
zierten fahrzeugintegrierten Navigationsmoduls (das
Teil des GPS-Moduls 40 sein kann) bereitgestellt
werden oder einige oder alle Navigationsdienste kön-
nen über die Telematikeinheit 30 erfolgen, wobei die
Positionsinformationen zur Bereitstellung von Navi-
gationskarten, Kartenanmerkungen (Sehenswürdig-
keiten, Restaurants usw.), Routenberechnungen und
dergleichen für das Fahrzeug an einen fernen Ort ge-
sendet werden. Die Positionsinformationen können
für andere Zwecke wie etwa für das Wagenparkma-
nagement einem Callcenter 20 oder einem anderen
fernen Computersystem wie etwa dem Computer 18
zugeführt werden. Außerdem können von dem Call-
center 20 über die Telematikeinheit 30 neue oder ak-
tualisierte Kartendaten in das GPS-Modul 40 herun-
tergeladen werden.
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[0019] Außer dem Audiosystem 36 und dem GPS-
Modul 40 kann das Fahrzeug 12 andere Fahrzeug-
systemmodule (VSMs) 42 in Form elektronischer
Hardwarekomponenten, die überall in dem Fahr-
zeug angeordnet sind und üblicherweise eine Ein-
gabe von einem oder von mehreren Sensoren emp-
fangen und die erfasste Eingabe zum Ausführen
von Diagnose-, Überwachungs-, Steuerungs-, Be-
richterstattungs- und/oder anderen Funktionen ver-
wenden, enthalten. Vorzugsweise ist jedes der VSMs
42 über einen Kommunikationsbus 44 mit den an-
deren VSMs sowie mit der Telematikeinheit 30 ver-
bunden und kann zum Ausführen von Fahrzeugsys-
tem-, Fahrzeugteilsystem-Diagnosetests und zum
Ausführen anderer geeigneter Fahrzeugfunktionen
programmiert sein. Als Beispiele kann ein VSM 42
ein Kraftmaschinensteuermodul (ECM) sein, das ver-
schiedene Aspekte des Kraftmaschinenbetriebs wie
etwa die Kraftstoffzündung und die Zündungszeit-
einstellung steuert, kann ein anderes VSM 42 ein
Antriebsstrangsteuermodul sein, das den Betrieb ei-
ner oder mehrerer Komponenten des Fahrzeugan-
triebsstrangs reguliert, und kann ein anderes VSM
42 ein Karosseriesteuermodul sein, das verschie-
dene elektrische Komponenten, die überall in dem
Fahrzeug angeordnet sind, wie die Zentralverriege-
lung des Fahrzeugs, die Hupe des Fahrzeugs, die
Scheinwerfer des Fahrzeugs und die Zündung oder
den Kraftmaschinenstart des Fahrzeugs, reguliert. In
Übereinstimmung mit einer Ausführungsform ist das
Kraftmaschinensteuermodul mit Borddiagnosemerk-
malen (OBD-Merkmalen), die eine Vielzahl von Echt-
zeitdaten wie etwa die von verschiedenen Senso-
ren einschließlich Fahrzeugemissionssensoren emp-
fangenen bereitstellen und die eine standardisierte
Reihe von Diagnosefehlercodes (DTCs) bereitstel-
len, die ermöglichen, dass ein Techniker Störungen
innerhalb des Fahrzeugs schnell identifiziert und be-
hebt, ausgestattet. Wie der Fachmann auf dem Ge-
biet würdigen wird, sind die obenerwähnten VSMs
nur Beispiele einiger der Module, die in dem Fahr-
zeug 12 verwendet werden können, da zahlreiche an-
dere ebenfalls möglich sind.

[0020] Außerdem enthält die Fahrzeugelektronik 28
eine Anzahl von Fahrzeugnutzerschnittstellen, die für
Fahrzeuginsassen ein Mittel zum Bereitstellen und/
oder Empfangen von Informationen bereitstellen, ein-
schließlich Mikrophonen 32, einem oder mehrerer
Druckknöpfe 34, einem Audiosystem 36 und einer vi-
suellen Anzeige 38. Wie der Begriff 'Fahrzeugnutzer-
schnittstelle' hier verwendet ist, enthält er umfassend
irgendeine geeignete Form einer elektronischen Vor-
richtung, die sowohl Hardware- als auch Software-
komponenten enthält, die sich in dem Fahrzeug be-
findet und die ermöglicht, dass ein Fahrzeugnutzer
mit einer oder über eine Komponente des Fahrzeugs
kommuniziert. Das Mikrofon 32 stellt eine Audioein-
gabe in die Telematikeinheit bereit, um zu ermög-
lichen, dass der Fahrer oder ein anderer Insasse

Sprachbefehle bereitstellt und einen Freisprechanruf
über das Drahtlosträgersystem 14 ausführt. Zu die-
sem Zweck kann es mit einer automatisierten Bord-
sprachverarbeitungseinheit verbunden werden, die
eine im Gebiet bekannte Mensch-Maschine-Schnitt-
stellentechnologie (HMI-Technologie) nutzt. Der ei-
ne oder die mehreren Druckknöpfe 34 ermöglichen
eine manuelle Nutzereingabe in die Telematikein-
heit 30, um drahtlose Telefonanrufe zu initiieren und
andere Daten, eine Antwort oder eine Steuereinga-
be bereitzustellen. Um gegenüber regulären Dienst-
leistungsunterstützungsanrufen für das Callcenter 20
Notanrufe zu initiieren, können getrennte Druckknöp-
fe verwendet werden. Das Audiosystem 36 stellt ei-
ne Audioausgabe für einen Fahrzeuginsassen be-
reit und kann ein dediziertes selbständiges System
oder Teil des primären Fahrzeugaudiosystems sein.
In Übereinstimmung mit der besonderen hier gezeig-
ten Ausführungsform ist das Audiosystem 36 sowohl
mit dem Fahrzeugbus 44 als auch mit dem Unterhal-
tungsbus 46 funktional gekoppelt und kann es AM-,
FM- und Satellitenradio, CD-, DVD- und andere Mul-
timediafunktionalität bereitstellen. Diese Funktiona-
lität kann in Verbindung mit dem oder unabhängig
von dem oben beschriebenen Infotainmentmodul be-
reitgestellt werden. Die visuelle Anzeige 38 ist vor-
zugsweise eine Graphikanzeige wie etwa ein Berüh-
rungsbildschirm auf dem Armaturenbrett oder eine
Headup-Anzeige, die an der Windschutzscheibe re-
flektiert wird, und kann zum Bereitstellen einer Viel-
zahl von Eingabe- und Ausgabefunktionen verwen-
det werden. Da die Schnittstellen aus Fig. 1 nur
ein Beispiel einer besonderen Implementierung sind,
können verschiedene andere Fahrzeugnutzerschnitt-
stellen ebenfalls genutzt werden.

[0021] Außerdem kann die Fahrzeugelektronik 28
ein Steuersystem zum Überwachen und/oder Regu-
lieren eines Budgets elektrischer Leistung, das Fäl-
le enthalten kann, in denen die Fahrzeugkraftmaschi-
ne ein- oder ausgeschaltet ist, enthalten. Zum Bei-
spiel wird der Fachmann würdigen, dass verschiede-
ne Fahrzeugelektronik in einigen Fällen einen kleinen
Strom (z. B. einen Tricklestrom) entnehmen kann,
wenn die Fahrzeugkraftmaschine ausgeschaltet ist.
In einer Ausführungsform kann das Leistungsbudget
des Fahrzeugs in dem ausgeschalteten Zustand für
irgendeine erste Zeitdauer (z. B. für eine Anzahl auf-
einanderfolgender Tage) nicht höher als eine vorge-
gebene Anzahl von Amperestunden sein (um z. B.
sicherzustellen, dass ausreichend Leistung verbleibt,
um die Fahrzeugzündung zu betreiben, wenn das
Fahrzeug neu gestartet wird). Außerdem kann das
Leistungsbudget erfordern, dass die Telematikeinheit
30 für eine zweite Zeitdauer (die kürzer als die ers-
te Zeitdauer ist) in dem ausgeschalteten Zustand be-
treibbar ist. Wenn dieses Budget verbraucht ist, kön-
nen alle nichtkritischen elektrischen Fahrzeugsyste-
me abgeschaltet werden, um Leistung zu sparen.
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[0022] Das Drahtlosträgersystem 14 ist vorzugwei-
se ein Mobiltelefonsystem, das mehrere Mobilfunk-
masten 70 (wobei nur einer gezeigt ist), eine oder
mehrere Mobilfunkvermittlungsstellen (MSCs) 72 so-
wie irgendwelche anderen Vernetzungskomponen-
ten, die erforderlich sind, um das Drahtlosträgersys-
tem 14 mit dem Landnetz 16 zu verbinden, ent-
hält. Jeder Mobilfunkmast 70 enthält Sende- und
Empfangsantennen und eine Basisstation, wobei
die Basisstationen von verschiedenen Mobilfunk-
masten entweder direkt oder über eine Zwischen-
ausrüstung wie etwa einen Basisstationscontroller
mit der MSC 72 verbunden sind. Das Zellensys-
tem 14 kann irgendeine geeignete Kommunikations-
technologie einschließlich z. B. analoger Technolo-
gien wie etwa AMPS oder neuerer digitaler Tech-
nologien wie etwa CDMA (z. B. CDMA2000) oder
GSM/GPRS implementieren. Wie der Fachmann auf
dem Gebiet würdigen wird, sind verschiedene Mo-
bilfunkmast-/Basisstations-/MSC-Anordnungen mög-
lich und könnten mit dem drahtlosen System 14 ver-
wendet werden. Zum Beispiel könnten die Basissta-
tion und der Mobilfunkmast an demselben Standort
ortsgleich sein oder könnten sie fern voneinander
angeordnet sein, wobei jede Basisstation für einen
einzelnen Mobilfunkmast verantwortlich sein könnte
oder eine einzelne Basisstation mehrere Mobilfunk-
masten bedienen könnte und verschiedene Basissta-
tionen mit einer einzelnen MSC gekoppelt sein könn-
ten, um nur einige der möglichen Anordnungen zu
nennen.

[0023] Außer der Verwendung des Drahtlosträger-
systems 14 kann ein anderes Drahtlosträgersystem
in Form einer Satellitenkommunikation verwendet
werden, um eine einfach gerichtete oder doppelt ge-
richtete Kommunikation mit dem Fahrzeug bereit-
zustellen. Dies kann unter Verwendung eines oder
mehrerer Kommunikationssatelliten 62 und einer Auf-
wärtsstreckensendestation 64 erfolgen. Eine einfach
gerichtete Kommunikation können z. B. Satelliten-
funkdienste sein, bei denen Programminhalt (Nach-
richten, Musik usw.) von der Sendestation 64 emp-
fangen, für das Herauf laden gepackt und darauf-
hin an den Satelliten 62 gesendet wird, der das Pro-
gramm an Abonnenten rundsendet. Die doppelt ge-
richtete Kommunikation können z. B. Satellitentele-
foniedienste sein, die den Satelliten 62 zum Weiter-
leiten von Telefonkommunikationen zwischen dem
Fahrzeug 12 und der Station 64 verwenden. Falls die-
se Satellitentelefonie verwendet wird, kann sie ent-
weder zusätzlich zu dem Drahtlosträgersystem 14
oder an seiner Stelle genutzt werden.

[0024] Das Landnetz 16 kann ein herkömmliches
landgestütztes Telekommunikationsnetz sein, das
mit einem oder mit mehreren Landleitungstelefonen
verbunden ist und das Drahtlosträgersystem 14 mit
dem Callcenter 20 verbindet. Zum Beispiel kann
das Landnetz 16 ein öffentliches Fernsprechwähl-

netz (PSTN) wie etwa das, das zur Bereitstellung
einer Festnetztelefonie, paketvermittelter Datenkom-
munikationen und der Internetinfrastruktur verwen-
det wird, enthalten. Eines oder mehrere Segmente
des Landnetzes 16 könnten unter Verwendung ei-
nes verdrahteten Standardnetzes, eines Glasfaser-
oder anderen optischen Netzes, eines Kabelnetzes,
von Stromleitungen, anderer drahtloser Netze wie et-
wa drahtloser lokaler Netze (WLANs) oder Netze, die
einen drahtlosen Breitbandzugang (BWA) bereitstel-
len, oder irgendeiner Kombination davon implemen-
tiert sein. Darüber hinaus braucht das Callcenter 20
nicht über das Landnetz 16 verbunden zu sein, son-
dern könnte es eine drahtlose Telefonieausrüstung
enthalten, sodass es direkt mit einem drahtlosen Netz
wie etwa dem Drahtlosträgersystem 14 kommunizie-
ren kann.

[0025] Der Computer 18 kann einer einer Anzahl von
Computern sein, auf die über ein privates oder öf-
fentliches Netz wie etwa das Internet zugegriffen wer-
den kann. Jeder solche Computer 18 kann für einen
oder mehrere Zwecke wie etwa als ein Webserver,
auf den durch das Fahrzeug über die Telematikein-
heit 30 und den drahtlosen Träger 14 zugegriffen wer-
den kann, verwendet werden. Andere solche Com-
puter 18, auf die zugegriffen werden kann, können z.
B. sein: ein Kundendienstzentrumcomputer, bei dem
Diagnoseinformationen und andere Fahrzeugdaten
von dem Fahrzeug über die Telematikeinheit 30 her-
aufgeladen werden können; ein Client-Computer, der
von dem Fahrzeugeigentümer oder von einem an-
deren Abonnenten für solche Zwecke wie Zugreifen
auf oder Empfangen von Fahrzeugdaten oder Ein-
stellen oder Konfigurieren von Abonnentenpräferen-
zen oder Steuern von Fahrzeugfunktionen verwendet
wird; oder ein Drittanbieter-Datenlexikon, für das oder
von dem Fahrzeugdaten oder andere Informationen,
sei es durch Kommunikation mit dem Fahrzeug 12
oder mit dem Callcenter 20 oder durch beides, be-
reitgestellt werden. Ein Computer 18 kann außerdem
zum Bereitstellen einer Internetkonnektivität wie etwa
von DNS-Diensten oder als ein Netzadressenserver,
der DHCP oder ein anderes geeignetes Protokoll ver-
wendet, um dem Fahrzeug 12 eine IP-Adresse zuzu-
weisen, verwendet werden.

[0026] Das Callcenter 20 ist dafür ausgelegt, für
die Fahrzeugelektronik 28 eine Anzahl verschie-
dener System-Back-End-Funktionen bereitzustellen,
und enthält in Übereinstimmung mit der hier gezeig-
ten beispielhaften Ausführungsform allgemein eine
oder mehrere Vermittlungen 80, Server 82, Daten-
banken 84, Live-Berater 86 sowie ein automatisier-
tes Sprachausgabesystem (VRS) 88, die alle im Ge-
biet bekannt sind. Diese verschiedenen Callcenter-
komponenten sind vorzugsweise über ein verdrahte-
tes oder drahtloses lokales Netz 90 miteinander ge-
koppelt. Die Vermittlung 80, die eine Nebenstellen-
anlagenvermittlung (PBX-Vermittlung) sein kann, lei-
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tet ankommende Signale in der Weise, dass Sprach-
übermittlungen üblicherweise entweder durch ein re-
guläres Telefon zu dem Live-Berater 86 oder un-
ter Verwendung von VoIP zu dem automatisierten
Sprachausgabesystem 88 gesendet werden. Wie
durch die Strichlinie in Fig. 1 angegeben ist, kann
das Telefon des Live-Beraters ebenfalls VoIP ver-
wenden. VoIP und die andere Datenkommunikation
über die Vermittlung 80 werden über ein zwischen
die Vermittlung 80 und das Netz 90 geschaltetes Mo-
dem (nicht gezeigt) implementiert. Datenübertragun-
gen werden über das Modem an den Server 82 und/
oder an die Datenbank 84 übergeben. Die Daten-
bank 84 kann Kontoinformationen wie etwa Abon-
nentenauthentisierungsinformationen, Fahrzeugken-
nungen, Profildatensätze, Verhaltensmuster und an-
dere relevante Abonnenteninformationen speichern.
Außerdem können Datenübertragungen durch draht-
lose Systeme wie etwa 802.11x, GPRS und derglei-
chen durchgeführt werden. Obgleich die dargestell-
te Ausführungsform so beschrieben worden ist, wie
wenn sie in Verbindung mit einem personell besetz-
ten Callcenter 20 verwendet wird, das einen Live-Be-
rater 86 verwendet, wird gewürdigt werden, dass das
Callcenter stattdessen ein VRS 88 als einen auto-
matisierten Berater verwenden kann oder dass eine
Kombination eines VRS 88 und des Live-Beraters 86
verwendet werden kann.

[0027] Die HCD 96 kann eine elektronische Vorrich-
tung sein, die verwendet werden kann, um Mobiltele-
fonanrufe über einen weiten geographischen Bereich
vorzunehmen, wobei die Übertragungen durch das
Drahtlosträgersystem 14 (ebenfalls in Fig. 1 gezeigt)
ermöglicht werden (d. h., wenn die HCD mit dem
Drahtlosträgersystem verbunden ist). Die HCD kann
enthalten: Hardware, Software und/oder Firmware,
die Mobiltelefonkommunikationen und Kommunika-
tionen über eine kurzreichweitige drahtlose Kommu-
nikation (z. B. Wi-Fi Direct und Bluetooth) sowie an-
dere HCD-Anwendungen ermöglichen. Solche HCD-
Anwendungen können Softwareanwendungen, die
vorinstalliert sein können oder durch den Nutzer/oder
über eine graphische Nutzerschnittstelle (GUI) instal-
liert werden können, enthalten. Die Hardware der
HCD 96 kann umfassen: eine Anzeige, ein Tasten-
feld (z. B. einen Druckknopf und/oder einen Berüh-
rungsbildschirm), ein Mikrophon, einen oder mehre-
re Lautsprecher, Bewegungsdetektierungssensoren
(wie etwa Beschleunigungsmesser, Gyroskope usw.)
und eine Kamera. Zusätzlich zu den obenerwähn-
ten Merkmalen können moderne HCDs zusätzliche
Dienste und/oder eine zusätzliche Funktionalität wie
etwa Kurznachrichtendienst (SMS oder Texte), Multi-
media-Messaging-Dienst (MMS), E-Mail, Internetzu-
gang sowie Geschäfts- und Spieleanwendungen un-
terstützen. Nichteinschränkende Beispiele der HCD
96 enthalten ein Mobiltelefon, einen Personal Digital
Assistant (PDA), ein Smartphone, einen persönlichen
Laptopcomputer mit doppelt gerichteten Kommunika-

tionsfähigkeiten, einen Netbookcomputer oder Kom-
binationen davon. Die HCD 96 kann innerhalb oder
außerhalb des mobilen Fahrzeugs (wie etwa des in
Fig. 1 gezeigten Fahrzeugs 12) verwendet werden
und kann dafür konfiguriert sein, Dienste in Überein-
stimmung mit einer Abonnementvereinbarung mit ei-
ner Drittanbietereinrichtung bereitzustellen.

[0028] Die HCD 96 und das Fahrzeug 12 können zu-
sammen von einer als der Fahrzeugnutzer bekann-
ten Person verwendet werden. Der Fahrzeugnutzer
braucht weder der Fahrer des Fahrzeugs 12 zu sein,
noch muss der Fahrzeugnutzer der Eigentümer der
HCD 96 oder des Fahrzeugs 12 sein (z. B. kann der
Fahrzeugnutzer ein Eigentümer oder ein Lizenzneh-
mer von einem oder von beiden sein).

Verfahren

[0029] Wie zuvor festgestellt wurde, können die Te-
lematikeinheit 30 und die HCD 96 für die kurzreich-
weitige drahtlose Kommunikation (SRWC) verwendet
werden. Unter bestimmten Umständen kann es er-
wünscht sein, dass die HCD und die Telematikein-
heit 30 über eine SRWC miteinander kommunizie-
ren. Zwei bekannte kurzreichweitige drahtlose Kom-
munikationsprotokolle enthalten Bluetooth und Wi-Fi
Direct. Der Aufbau einer Kommunikation oder eines
Kommunikationskanals über diese Protokolle kann
sich unterscheiden.

BLUETOOTH-VERBINDUNG
(PAARUNG UND BONDING)

[0030] Wenn ein Bluetooth-Protokoll verwendet
wird, können sich die HCD und die Telematikein-
heit miteinander paaren (oder miteinander verbin-
den), wenn sie innerhalb einer drahtlosen Reichweite
sind (z. B., bevor sie eine Trennung von dem draht-
losen Netz erfahren). Damit sich Bluetooth-Vorrich-
tungen wie etwa die Telematikeinheit und die HCD
paaren, können sie in einer BAKENBETRIEBSART
oder ENTDECKBAREN BETRIEBSART mit einer all-
gemeinen Kennung (ID) arbeiten; die Bluetooth-Paa-
rung ist dem Fachmann bekannt. Die allgemeine
Kennung (ID) kann z. B. den Namen, die Klasse,
verfügbare Dienste und andere geeignete technische
Informationen der Vorrichtung enthalten. Außerdem
können sich die Telematikeinheit und die HCD über
eine Nicht-Baken-Betriebsart paaren. In diesen Fäl-
len kann sich das Callcenter 20 an der Paarung der
HCD und der Telematikeinheit beteiligen. Zum Bei-
spiel kann das Callcenter 20 die Abfrageprozedur
zwischen der Telematikeinheit 30 und der HCD 96 in-
itiieren. Außerdem kann das Callcenter die HCD als
dem Nutzer des Fahrzeugs gehörend identifizieren
und daraufhin von der HCD ihre allgemeine ID emp-
fangen und die Telematikeinheit über das drahtlose
Kommunikationssystem 14 autorisieren, sich mit die-
ser besonderen ID zu paaren. In wenigstens einer
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Ausführungsform kann sich die Telematikeinheit 30
nur mit anderen Netzvorrichtungen (wie etwa einer
HCD) mit einer solchen Autorisierung paaren.

[0031] Außerdem kann die Telematikeinheit 30 in ei-
ner anderen Ausführungsform zusätzlich zu der (oder
anstelle der) allgemeinen ID eine spezielle Kennung
(ID) besitzen, um eine höhere Kommunikationssi-
cherheit sicherzustellen; hier kann die Telematikein-
heit in einer STEALTH-BETRIEBSART arbeiten. Die
spezielle ID kann z. B. über das Callcenter 20 oder in
einem Kundendienstzentrum oder während der Her-
stellung vor irgendeinem Paarungsereignis bereitge-
stellt und/oder programmiert werden. Die spezielle ID
kann z. B. Zahlen, Buchstaben, Sonderzeichen oder
eine Kombination davon (wie etwa eine alphanum-
merische Folge) enthalten; in einer Ausführungsform
kann sie eine Kennung der Telematikeinheit wie etwa
eine laufende Nummer (SN) sein; in einer anderen
Ausführungsform kann sie (z. B. bei der Telematikein-
heit, bei dem Callcenter, bei dem Kundendienstzen-
trum usw.) zufällig erzeugt werden. In Übereinstim-
mung mit einer Implementierung kann die spezielle
ID nur während durch das Callcenter initiierter Paa-
rungsprozeduren verwendet werden und kann sie nur
für diesen Zweck (d. h. für die Paarung einer sowohl
dem Fahrzeugnutzer als auch der Telematikeinheit
zugeordneten HCD) verwendet werden.

[0032] Andere Ausführungsformen können Fälle
enthalten, in denen sich das Callcenter nicht an der
Paarung der Bluetooth-Vorrichtungen beteiligt – wo-
bei die Fahrzeugtelematikeinheit und die HCD vor-
programmiert oder vorkonfiguriert werden, um einan-
der zu erkennen und zu identifizieren; z. B. ist die spe-
zielle ID der HCD bekannt – wobei z. B. in wenigstens
einer Ausführungsform die spezielle ID der Telema-
tikeinheit für die HCD von dem Callcenter bereitge-
stellt wird (z. B., da der Fahrzeugnutzer dafür autori-
siert ist, die Telematikeinheit und die HCD miteinan-
der zu paaren).

[0033] Wie der Fachmann würdigen wird, können die
Vorrichtungen gebondet werden, wenn die Paarung
abgeschlossen ist – d. h., können sie einander au-
tomatisch erkennen und/oder verbinden, wenn Sie
in einer vorgegebenen Nähe oder Reichweite von-
einander sind (d. h., können sie wenigstens vorüber-
gehend Netzteilnehmer werden). Wie der Fachmann
würdigen wird, kann in einigen Fällen eine Vorrich-
tung üblicherweise als eine Funkrufvorrichtung wir-
ken und kann die andere Vorrichtung als eine Hörvor-
richtung wirken; d. h., eine Vorrichtung kann in einer
FUNKRUFBETRIEBSART arbeiten, während die an-
dere Vorrichtung in einer HÖRBETRIEBSART arbei-
ten kann (wobei z. B. die Vorrichtung in der HÖRBE-
TRIEBSART in Übereinstimmung mit dem Bluetooth-
Protokoll periodisch, z. B. einmal alle 1,28 Sekunden
oder 2,56 Sekunden, hören kann). In einer Ausfüh-
rungsform ist die Telematikeinheit 30 dafür konfigu-

riert, die Hörvorrichtung zu sein und in der HÖRBE-
TRIEBSART zu arbeiten.

WI-FI-DIRECT-VERBINDUNG
(PAARUNG UND BONDUNG)

[0034] Nun übergehend zu dem Wi-Fi-Direct-Proto-
koll wird der Fachmann würdigen, dass es innerhalb
des Wi-Fi-Direct-Protokolls eine Gruppe mit Grup-
penelementen (oder Netzteilnehmern, die miteinan-
der verbunden sind) geben kann. Die Gruppenele-
mente können einen Gruppeneigentümer (d. h. ei-
ne Vorrichtung, die als ein Host wirkt) und eine oder
mehrere verschiedene Satellitenvorrichtungen (die
als Clients wirken) enthalten. Wo die Telematikein-
heit Wi-Fi Direct verwendet, kann die Einheit 30 (z.
B. durch ein Fahrzeugkundendienstzentrum oder zur
Zeit der Herstellung) dafür vorkonfiguriert werden,
der Gruppeneigentümer zu sein. Die HCD 96 kann
eine Satellitenvorrichtung sein. Somit kann es erfor-
derlich sein, dass sich die HCD 96 bei der Gruppe re-
gistriert oder mit ihr verknüpft, bevor irgendeine Ver-
bindung über Wi-Fi Direct implementiert wird (z. B.,
bevor eine Trennung von dem drahtlosen Netz erfah-
ren wird).

[0035] Wie der Fachmann würdigen wird, kann die
Registrierung in dem Wi-Fi-Direct-Protokoll auf ver-
schiedene Arten stattfinden – wobei wenigstens ei-
ne Art sicherer als andere sein kann. Zum Beispiel
kann die Telematikeinheit 30 in einer BAKENBE-
TRIEBSART arbeiten und ihre Identität rundsenden,
wobei sie sich anderen Wi-Fi-Direct-Vorrichtungen
bekanntmacht (sie z. B. periodisch rundsendet). Al-
lerdings kann die Telematikeinheit 30 ebenfalls in ei-
ner STEALTH-BETRIEBSART arbeiten; d. h., in einer
sichereren Form der Registrierung, die einen Fall ent-
halten kann, dass die HCD 96 die spezielle Kennung
(ID) der Telematikeinheit 30 kennt und die Telema-
tikeinheit 30 ihre Kennung überhaupt nicht rundsen-
det, sondern vielmehr in einer HÖRBETRIEBSART
auf eine Anforderung von einer Satellitenvorrichtung
wie etwa der HCD 96 wartet. Wie in der zuvor erläu-
terten Implementierung kann die spezielle ID mit ir-
gendeinem ähnlichen Mittel erzeugt oder erfasst wer-
den (z. B. einer Telematikeinheitkennung oder einer
zufällig erzeugten Kennung; und kann sie gleichfalls
von einem Callcenter, von einem Kundendienstzen-
trum, von einem Hersteller usw. empfangen werden).
Somit kann die Telematikeinheit mit dem Aufbauen
einer Peer-to-Peer-Sitzung antworten, wenn sie die
Anforderung von der HCD 96 (die die spezielle ID be-
sitzt) zum Registrieren bei der Gruppe, für die die Te-
lematikeinheit der Host ist, empfängt. Andere Regis-
trierungsausführungsformen sind ebenfalls möglich –
z. B. kann die HCD der Host oder der Gruppenei-
gentümer sein und kann die Telematikeinheit ein Teil-
nehmer oder Client sein; kann die HCD in einer BA-
KENBETRIEBSART oder STEALTH-BETRIEBSART
wirken; kann das Callcenter ferner die Registrierung
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ermöglichen oder nicht ermöglichen. Außerdem kön-
nen die Mitglieder ähnlich Bluetooth mit der Gruppe
gebondet werden, wenn sie sich bei dem Gruppenei-
gentümer registriert haben.

[0036] Nunmehr übergehend zu Fig. 2 ist ein Ver-
fahren 200 zum Ausführen einer Fahrzeugfunktion
unter Verwendung der HCD, die mit der Telematik-
einheit 30 gepaart worden ist, gezeigt. Unter einigen
Umständen kann der Nutzer über die HCD befeh-
len (oder anweisen), dass das Fahrzeug eine Fahr-
zeugfunktion ausführt; z. B. kann der Befehl von der
HCD an das Callcenter 20 und daraufhin von dem
Callcenter an die Telematikeinheit 30 gesendet wer-
den, wenn die Telematikeinheit und/oder die HCD
mit dem Drahtlosträgersystem 14 verbunden sind.
Wie es hier verwendet ist, enthält eine Verbindung
mit dem Drahtlosträgersystem eine drahtlose Kopp-
lung mit einem Mobilfunkmast 70 und/oder mit ir-
gendeinem anderen geeigneten Zugangspunkt des
Drahtlosträgersystems (wobei dies in CDMA-Netzen
die Fähigkeit zum Erhalten eines Pilotkanals, eines
Synchronisationskanals, eines Zugriffskanals, eines
Funkrufkanals, eines Verkehrskanals usw. enthalten
kann). Eine Verbindung kann hier (in Übereinstim-
mung mit dem Kontext) ebenfalls als eine aufgebau-
te Verbindung, als ein Verbindungsereignis usw. be-
zeichnet werden. Außerdem ist eine Trennung von
dem Drahtlosträgersystem, wie sie hier verwendet
ist, umfassend zu verstehen und enthält sie irgend-
eine Unterbrechung der Kommunikationsfähigkeit (z.
B. Tätigen, Empfangen, Aufrechterhalten usw. von
Sprach- oder Datenanrufen) innerhalb des Drahtlos-
trägersystems 14, des Landnetzes 16, des Callcen-
ters 20 usw. Die Trennung des Drahtlosträgersys-
tems kann durch irgendeine Umweltstörung (z. B.
Sonnenstrahlung), durch irgendeine geographische
Störung (z. B. Zellenabschirmung durch natürliche
und/oder künstliche Strukturen und/oder Objekte –
wie etwa Parkgaragen, Keller usw.), durch irgendei-
ne Internetverbindungsstörung (z. B. Voice-over-In-
ternet-Protokoll oder VoIP), durch irgendwelche Ver-
bindungs- oder Portstörungen des lokalen Netzes
(LAN), durch irgendwelche Fehlfunktionen, Verstüm-
melungen oder Virenangriffe in einem Netz oder
in zugeordneter Hardware (einschließlich der Call-
centercomputer, der Telematikeinheit des Fahrzeugs
usw.), durch Probleme eines übermäßigen Netzver-
kehrs und/oder einer übermäßigen Latenzzeit, um
nur einige Fälle zu nennen, verursacht werden. Der
Fachmann wird andere potentielle Ursachen kennen.
Eine Trennung kann hier auch als ein 'Konnektivitäts-
fehler' oder als eine 'Kommunikationstrennung oder
als ein 'Verbindungsfehler' oder als ein 'Trennungs-
ereignis' bezeichnet werden.

[0037] In Fig. 2 beginnt das Verfahren in Schritt
210, wo das Fahrzeug von dem Drahtlosträgersys-
tem 14 getrennt wird (und sich somit nicht mit dem
Callcenter 20 verbinden kann) und die Telematikein-

heit 30 dieses Trennungsereignis identifiziert. Eben-
falls in Schritt 220 kann sich die HCD 96 unter Ver-
wendung einer kurzreichweitigen drahtlosen Kom-
munikation (z. B. Bluetooth oder Wi-Fi Direct) mit
der Telematikeinheit 30 verbinden. Dieses Verbin-
den kann stattfinden, bevor oder nachdem das Ver-
sagen identifiziert worden ist. In einer Ausführungs-
form tritt die Telematikeinheit 30 automatisch in eine
HÖRBETRIEBSART ein, nachdem die Trennung des
drahtlosen Netzes identifiziert worden ist. In Schritt
230 kann die HCD über die SRWC einen Befehl zum
Ausführen einer oder mehrerer Fahrzeugfunktionen
senden, der von der Telematikeinheit 30 empfan-
gen wird. Die Fahrzeugfunktionen können den Be-
trieb oder die Betätigung der Folgenden enthalten,
sind darauf aber nicht beschränkt: der Zentralverrie-
gelung des Fahrzeugs, der Fahrzeughupe und der
Fahrzeugzündung oder des Kraftmaschinenstarts. In
Schritt 240 kann das Fahrzeug 12 die Funktion aus-
führen (kann die Telematikeinheit z. B. eines oder
mehrere VSMs 42 anweisen). Es wird gewürdigt wer-
den, dass die Konnektivität zwischen dem Callcen-
ter und der Telematikeinheit 30 zu irgendeinem Zeit-
punkt nach der Trennung von dem drahtlosen Netz
wieder hergestellt werden kann (d. h. eine Wiederver-
bindung). Falls dies geschieht, können Befehle von
der HCD an das Callcenter und an das Drahtlosträ-
gersystem 14 gesendet (oder über es geleitet) wer-
den. Wie der Fachmann würdigen wird, kann irgend-
eine Wiederverbindung dadurch ermöglicht werden,
dass die Telematikeinheit 30 in der VERBINDUNGS-
ODER WIEDERVERBINDUNGSBETRIEBSART ar-
beitet – d. h., sich mit dem Drahtlosträgersystem
14 wiederzuverbinden versucht. Die Telematikein-
heit kann während oder im Allgemeinen während ir-
gendwelcher Betriebe oder Kommunikationen über
die SRWC in der WIEDERVERBINDUNGSBETRIE-
BSART arbeiten. Somit kann die Telematikeinheit auf
Gelegenheiten zum WIEDERVERBINDEN mit dem
Drahtlosträgersystem 14 hören, wenn das System
verfügbar wird (wobei sie z. B. in CDMA-Netzen auf
eine Gelegenheit zum Erfassen eines Pilotkanals hö-
ren kann). Die Verfügbarkeit kann Situationen enthal-
ten, in denen das eine oder die mehreren Probleme
und/oder Hindernisse, die die Trennung verursachen,
entfernt und/oder gelöst worden sind.

[0038] Es wird gewürdigt werden, dass der Trans-
ceiver 55, wenn die Telematikeinheit 30 in der
HÖR- oder WIEDERVERBINDUNGSBETRIEBSART
ist, nur für kurze, periodische Zeitdauern aktiv einge-
schaltet werden kann, um Batterieleistung zu sparen
und zur Einhaltung des Budgets an elektrischer Leis-
tung des Fahrzeugs beizutragen.

[0039] Nunmehr übergehend zu Fig. 3 ist ein Verfah-
ren 300 zum Ausführen einer Fahrzeugfunktion un-
ter Verwendung eines von der HCD über ein Blue-
tooth-Protokoll gesendeten Befehls (oder einer über
das Bluetooth-Protokoll gesendeten Anweisung) ge-
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zeigt. Das Verfahren beginnt in Schritt 310, wo die
Vorrichtungen, die HCD 96 und die Telematikeinheit
30, unter Verwendung der speziellen ID (z. B. initi-
iert durch das Callcenter 20) in einer STEALTH-BE-
TRIEBSART gepaart und gebondet werden. In Schritt
320 wird das Fahrzeug von dem Drahtlosträgersys-
tem 14 und/oder von seiner zugeordneten Telefonie
getrennt; z. B. aus irgendwelchen der obenerwähn-
ten Gründe. Im Ergebnis der Trennung arbeitet die
Telematikeinheit 30 in Schritt 330 als ein Host, der
ein Bluetooth-Protokoll (z. B. ein Bluetooth-Netz) auf-
baut. Außerdem tritt die HCD 96 in einem Schritt
340 der Bluetooth-Sitzung als ein Client bei. Darauf-
hin kann die HCD unter Verwendung des Bluetooth-
Protokolls einen oder mehrere Befehle über die Te-
lematikeinheit an das Fahrzeug 12 senden, um ei-
ne oder mehrere Fahrzeugfunktionen auszuführen
[Schritt 350). In Schritt 360 kann das Fahrzeug 12
unter Verwendung des Bluetooth-Protokolls den Be-
fehl bei der Telematikeinheit empfangen und darauf-
hin die Funktion ausführen oder den Befehl durch-
führen (wobei die Telematikeinheit z. B. eines oder
mehrere VSMs 42 anweisen kann). Danach kann das
Verfahren enden.

[0040] Nunmehr übergehend zu Fig. 4 ist ein Ver-
fahren 400 zum Ausführen einer Fahrzeugfunktion
unter Verwendung eines von der HCD über ein Wi-
Fi-Direct-Protokoll gesendeten Befehls (oder einer
über ein Wi-Fi-Direct-Protokoll gesendeten Anwei-
sung) gezeigt. Das Verfahren beginnt in Schritt 410,
wo die Telematikeinheit 30 dafür konfiguriert wird, der
Gruppeneigentümer zu sein. Die Konfiguration kann
z. B. in einem Fahrzeugkundendienstzentrum oder
durch den Hersteller der Telematikeinheit stattfinden.
In Schritt 420 erfasst die HCD 96, z. B. vor einem
Trennungsereignis, von dem Callcenter 20 die spezi-
elle ID der Telematikeinheit 30. In Schritt 430 wird das
Fahrzeug, z. B. aus irgendwelchen der obenerwähn-
ten Gründe, von dem Drahtlosträgersystem 14 und/
oder von seiner zugeordneten Telefonie getrennt. Im
Ergebnis der Trennung arbeitet die Telematikeinheit
30 in Schritt 440 in Übereinstimmung mit dem Wi-Fi-
Direct-Protokoll als der Host oder Gruppeneigentü-
mer (eröffnet sie eine Gruppensitzung). In Schritt 450
kann die HCD der Gruppensitzung als eine Satelliten-
vorrichtung beitreten. Daraufhin kann die HCD unter
Verwendung des Wi-Fi-Direct-Protokolls über die Te-
lematikeinheit einen Befehl zum Ausführen einer oder
mehrerer Fahrzeugfunktionen an das Fahrzeug 12
senden [Schritt 460]. Außerdem kann das Fahrzeug
in Schritt 470 den Befehl unter Verwendung des Wi-
Fi-Direct-Protokolls bei der Telematikeinheit empfan-
gen und daraufhin die Funktion ausführen oder den
Befehl ausführen (wobei die Telematikeinheit z. B. ei-
ne oder mehrere VSMs 42 anweisen kann). Danach
kann das Verfahren enden.

[0041] Die obigen Ausführungsformen sind beispiel-
haft und nicht als Einschränkung gegeben. Es kann

andere Ausführungsformen geben. Zum Beispiel
kann die HCD 96 der Master oder der Host sein, wäh-
rend die Telematikeinheit 30 der Slave oder der Cli-
ent sein kann. Diese Master/Slave-Anordnung kann
auf irgendeine kurzreichweitige drahtlose Kommuni-
kation einschließlich des Bluetooth- und des Wi-Fi-Di-
rect-Protokolls anwendbar sein. Außerdem waren die
Bluetooth- und die Wi-Fi-Direct-Protokoll-Implemen-
tierung nur beispielhaft; es können andere Protokolle
verwendet werden.

[0042] Um eine kurzreichweitige drahtlose Kommu-
nikation zwischen der HCD und der Telematikein-
heit 30 aufzubauen, können eine oder beide Vorrich-
tungen allgemeine oder spezifische Anwendungen
oder eines oder mehrere Computer- oder Software-
programme, die diese Kommunikation ermöglichen,
besitzen und nutzen. Ein Beispiel einer kommerzi-
ell verfügbaren Ausführungsform einer Mobilvorrich-
tungs-Softwareanwendung ist RemoteLinkTM von On-
star.

[0043] Somit kann das oben beschriebene Verfah-
ren oder können Teile davon unter Verwendung eines
Computerprogrammprodukts implementiert werden,
das auf einem computerlesbaren Medium getrage-
ne Anweisungen zur Verwendung durch einen oder
mehrere Prozessoren eines oder mehrerer Computer
(z. B. innerhalb der HCD oder der Telematikeinheit),
um einen oder mehrere der Verfahrensschritte zu
implementieren, enthalten kann. Das Computerpro-
grammprodukt kann eines oder mehrere Software-
programme (oder Anwendungen), die Programman-
weisungen in Quellcode, Objektcode, ausführbarem
Code oder in anderen Formaten umfassen; oder ei-
nes oder mehrere Firmwareprogramme; oder Datei-
en in einer Hardwarebeschreibungssprache (HDL);
und irgendwelche auf ein Programm bezogenen Da-
ten enthalten. Die Daten können Datenstrukturen,
Nachschlagetabellen oder Daten in irgendeinem an-
deren geeigneten Format enthalten. Die Programm-
anweisungen können Programmmodule, Routinen,
Programme, Objekte, Komponenten und/oder der-
gleichen enthalten. Das Computerprogramm kann
auf einem Computer oder auf mehreren Computern
in Kommunikation miteinander durchgeführt werden.

[0044] Das eine oder die mehreren Programme kön-
nen auf computerlesbaren Medien verkörpert sein,
die eine oder mehrere Ablagevorrichtungen, Herstel-
lungsartikel oder dergleichen enthalten können. Bei-
spielhafte computerlesbare Medien enthalten Com-
putersystemspeicher, z. B. RAM (Schreib-Lese-Spei-
cher), ROM (Nur-Lese-Speicher); Halbleiterspeicher,
z. B. EPROM (löschbaren, programmierbaren ROM),
EEPROM (elektrisch löschbaren, programmierbaren
ROM), Flash-Speicher; magnetische oder optische
Platten oder Bänder; und/oder dergleichen. Außer-
dem kann das computerlesbare Medium Compu-
ter-zu-Computer-Verbindungen enthalten, z. B. wenn
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Daten über ein Netz oder über eine andere Kom-
munikationsverbindung (entweder verdrahtet, draht-
los oder eine Kombination davon) übertragen oder
bereitgestellt werden. Irgendeine oder mehrere Kom-
binationen der obigen Beispiele sind ebenfalls im Um-
fang der computerlesbaren Medien enthalten. Somit
ist zu verstehen, dass das Verfahren wenigstens teil-
weise durch irgendwelche elektronischen Artikel und/
oder Vorrichtungen, die Anweisungen ausführen kön-
nen, die einem oder mehreren Schritten des offen-
barten Verfahrens entsprechen, ausgeführt werden
kann.

[0045] Selbstverständlich ist das Vorstehende ei-
ne Beschreibung einer oder mehrerer bevorzugter
beispielhafter Ausführungsformen der Erfindung. Die
Erfindung ist nicht auf die eine oder die mehre-
ren hier offenbarten Ausführungsformen beschränkt,
sondern ist allein durch die folgenden Ansprüche
definiert. Darüber hinaus beziehen sich die in der
vorstehenden Beschreibung enthaltenen Aussagen
auf besondere Ausführungsformen und sind nicht
als Beschränkungen des Schutzumfangs der Erfin-
dung oder der Definition der in den Ansprüchen
verwendeten Begriffe zu verstehen, es sei dann,
dass ein Begriff oder eine Formulierung explizit oben
definiert worden ist. Dem Fachmann auf dem Ge-
biet fallen verschiedene andere Ausführungsformen
und verschiedene Änderungen und Abwandlungen
der offenbarten Ausführungsform(en) ein. Alle solche
anderen Ausführungsformen, Änderungen und Ab-
wandlungen sollen im Schutzumfang der beigefügten
Ansprüche liegen.

[0046] Wie die Begriffe ”zum Beispiel”, ”beispiels-
weise”, ”wie etwa” und ”wie” und die Verben ”umfas-
send”, ”aufweisend”, ”enthaltend” und ihre anderen
Verbformen in dieser Beschreibung und in den An-
sprüchen verwendet sind, sind sie jeweils, wenn sie
in Verbindung mit einer Aufzählung einer oder meh-
rerer Komponenten oder anderer Einheiten verwen-
det sind, als offen zu verstehen, d. h., ist die Aufzäh-
lung nicht so zu verstehen, dass sie andere, zusätzli-
che Komponenten oder Einheiten ausschließt. Ande-
re Begriffe sind unter Verwendung ihrer weitestmög-
lichen Bedeutung zu verstehen, es sei denn, dass sie
in einem Kontext verwendet sind, der eine andere In-
terpretation erfordert.

Patentansprüche

1.    Verfahren zum Aufbauen einer kurzreichwei-
tigen drahtlosen Kommunikation (SRWC) zwischen
einer tragbaren Kommunikationsvorrichtung (HCD)
und einer Fahrzeugtelematikeinheit, wobei das Ver-
fahren die folgenden Schritte umfasst;
Verbinden einer Fahrzeugtelematikeinheit mit einer
tragbaren Kommunikationsvorrichtung (HCD) vor ei-
nem Trennungsereignis zwischen der Telematikein-
heit und einem Drahtlosträgersystem;

Bestimmen des Auftretens des Trennungsereignis-
ses; und
Aufbauen einer SRWC zwischen der Telematikein-
heit und der HCD als ein Ergebnis des Trennungs-
ereignisses, um zu ermöglichen, dass die HCD die
Telematikeinheit anweist, wenigstens eine Fahrzeug-
funktion auszuführen.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Verbin-
dungsschritt unter Verwendung einer speziellen Ken-
nung (ID) in einer Stealth-Betriebsart arbeitet.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei die spezielle
Kennung (ID) zufällig erzeugt wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei die spezielle
ID eine Telematikeinheitkennung ist, die für die Tele-
matikeinheit von einem Callcenter bereitgestellt wird
oder die für die Telematikeinheit von einem Kunden-
dienstzentrum bereitgestellt wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, wobei die spezielle
ID für die HCD durch das Callcenter oder durch die
Telematikeinheit in dem Fahrzeug bereitgestellt wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die SRWC
Bluetooth, Wi-Fi oder Wi-Fi Direct ist, wobei die Tele-
matikeinheit ein Host ist und wobei die HCD ein Cli-
ent ist, wenn die SRWC Wi-Fi Direct ist.

7.    Verfahren nach Anspruch 1, das ferner den
Schritt des Empfangens eines Befehls zum Ausfüh-
ren der wenigstens einen Fahrzeugfunktion von der
HCD bei der Telematikeinheit über SRWC umfasst.

8.    Verfahren nach Anspruch 7, wobei die
Fahrzeugfunktion enthält: Verriegeln/Entriegeln einer
Fahrzeugtür, Fernstarten des Fahrzeugs und Aktivie-
ren einer Fahrzeughupe.

9.  Verfahren zum Ausführen einer Fahrzeugfunk-
tion unter Verwendung einer tragbaren Kommunika-
tionsvorrichtung (HCD), wobei das Verfahren die fol-
genden Schritte umfasst:
Detektieren eines Trennungsereignisses von einem
Drahtlosträgersystem bei einer Fahrzeugtelematik-
einheit;
Aufbauen einer kurzreichweitigen drahtlosen Kom-
munikation (SRWC) zwischen der Telematikein-
heit und einer tragbaren Kommunikationsvorrichtung
(HCD), wobei die Telematikeinheit und die HCD vor
dem Trennungsereignis miteinander verbunden ge-
wesen sind;
Empfangen eines Befehls zum Ausführen wenigs-
tens einer Fahrzeugfunktion von der HCD über die
SRWC bei der Telematikeinheit; und
Ausführen der wenigstens einen Fahrzeugfunktion
auf der Grundlage des Befehls.
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10.  Verfahren nach Anspruch 9, wobei der Schritt
des Aufbauens im Ergebnis dessen stattfindet, dass
die Telematikeinheit in einer Bakenbetriebsart, in der
sie eine allgemeine Kennung (ID) besitzt, oder in ei-
ner Stealth-Betriebsart, die eine spezielle Kennung
(ID) verwendet, arbeitet, wobei die spezielle ID eine
Telematikeinheitkennung ist, die für die Telematikein-
heit von einem Callcenter bereitgestellt wird oder die
für die Telematikeinheit von einem Kundendienstzen-
trum bereitgestellt wird.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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